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Das Krankenhaus-Museum Bremen ist 1989 aus dem Öff-

nungsgedanken der Psychiatrie entstanden. Die regionale 

und überregionale mediale Resonanz spiegelt ebenso wie 

die vom Krankenhaus-Museum initiierten Forschungs- 

und Publikationsprojekte die kontinuierliche inhaltliche 

Qualität der Arbeit wider. 

Das Museum dokumentiert in seiner ständigen Ausstel-

lung 200 Jahre Kulturgeschichte der Psychiatrie bis heute. 

Die Galerie bietet als Raum für Wechselausstellungen in 

besonderer Weise die Möglichkeit, frei, experimentell und 

aktuell das Themenspektrum Gesundheit, Bildung und Kul-

tur miteinander zu verknüpfen. Da in der Medizin im All-

gemeinen und in der Psychiatrie im Speziellen existentielle 

Fragen zwischen Leben und Tod, Grenzerfahrungen und 

Lebenskrisen eine große Rolle spielen, sind künstlerische 

Konzepte in den Wechselausstellungen besonders geeig-

net, die Wahrnehmungswelten und Gefühlslandschaften 

betroffener Menschen nachvollziehbar zu machen.

Ein zentrales Ziel des Krankenhaus-Museums ist die 

Ent-Stigmatisierung der Institution Psychiatrie und von 

psychischen Erkrankungen. Hierbei wird die Beschäftigung 

mit der Psychiatrie und auch mit der Medizin als eine 

gesamtgesellschaftliche und kulturelle Daueraufgabe 

verstanden. Besonders deutlich wird dieses Verständnis 

bei ethisch-moralischen Grenzfragen einer humanen 

psychiatrischen Versorgung und bei der politischen 

missbräuchlichen Instrumentalisierung der Institution 

als Ort gesellschaftlicher Ausgrenzung.

Das Krankenhaus-Museum dankt für die jahrzehntelan-

ge Unterstützung allen regionalen und überregionalen 

Partner*innen aus Wissenschaft, Medizin, Kunst und Ge-

sellschaft – insbesondere dem Förderverein „Kulturverein 

Haus im Park e.V.“ und seinem publizistisch-wissenschaft-

lichen Beirat. Unser Dank gilt vor allem auch den über 

300.000 Besucher*innen, die sich nach Bremen-Osterholz 

auf den Weg gemacht haben.
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KULTURELLE ERSTE HILFE: 
MEdIzInScHRanK

Das Krankenhaus-Museum mit seiner 
Galerie und dem Veranstaltungszentrum 
Haus im Park bilden die KulturAmbulanz 
der Gesundheit Nord. Diese hat sich zur 
Aufgabe gemacht, durch Ausstellungen, 
Veranstaltungen und Vermittlungsangebote 
Fragen von Normalität, Krankheit und 
Gesundheit ein öffentliches Forum zu geben.
Mit dieser Gesamtkonzeption hat das 
Krankenhaus-Museum der KulturAmbulanz 
in Deutschland ein Alleinstellungsmerkmal.

30 jahre KranKenhaus-museum
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Das Park- und Gebäudeensemble des 1904 eröffneten „St. Jürgen-Asyls für Geistes- und Nervenkranke“  
 wurde 2004 a ls überregiona l bedeutsames Kulturdenkma l unter Sc hutz gestellt. Das Mahnma l IRRSTERN liegt an einem Hauptweg im Klinikpark unweit des 

 Museumsgebäudes. Es erinnert seit 2000 an d ie zahlreic hen Opfer der Psyc hiatrie 
und Gesundheitspolitik in Bremen während des Nationa lsozia lismus.
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früher Kuhsta ll, heute G a lerie

In der Ausstellung  
„Kunst auf Rezept“

Das Kranken haus-Museum gehört zu dem 
historisc hen denkma lgesc hützten Gebäudeensemble 
und verfügt insgesamt über 450 qm Ausstellungs- 
fläc he a ls ständ ige Präsentation und a ls Ort 
von Wec hselausstellungen; hinzu kommt der 
museumspädagogisc he Bereic h des „Labors für 
inklusive Projektarbeit“.
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von links: Frank Warneke, Christine Wicki-Distelkamp, Moritz Juhnke, Jens Buttgereit, 
Ac him Tisc her, Anke Oster loh, Frauke Thiemig, Kar l Hauser 21.10.2019

Besuc herservice wird großgesc hrieben, Hans-Joac him Kerner
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 Im Arc hiv befinden 
sic h über 65.000 
Krankenakten aus den 
Jahren 1851-1969 Arzttasc he, Leder, um 1930

Sammlungsbestand 30.9.2019

 2500  Bücher und psychiatrische 
Zeitschriften unter 
anderem aus der 
Ärztebibliothek des St. 
Jürgen-Asyls

 4000 Archivalische Dokumente
 6900 Fotografien und Dias
 120 Filme
 90 Digitale Objekte
 100  Möbel und 

Einrichtungsgegenstände 
der psychiatrischen Klinik

 2000  Medizintechnische 
Geräte, Instrumente 
und Gegenstände 
zur Diagnostik und 
Behandlung von 
psychischen wie 
somatischen Krankheiten

 1500  Pflegedinge, Geräte 
und Instrumente zur 
Pflegegeschichte

 500  Medizinische Präparate 
und Medikamente

 150 Textilien
 140  Film- und Tondokumente
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Die Sammlung des 
Krankenhaus-Museums umfasst 

insgesamt um die 18.000 
Objekte. Die circa 65.000 
Krankenakten der Jahrgänge 

1851-1969 sind ein wichtiger 

Archivbestand, der inhaltlich 

und räumlich mit der Sammlung 

des Museums assoziiert ist.

Toilettenstuhl, um 1925

Deta il eines Zahnarztstuhls

Ansta ltsgeld aus der Bremer 
Langzeitpsyc hiatrie im Kloster Blankenburg, 
d ie 1988 aufgelöst wurde.
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Der „Borgward“, noc h mit dem Kennzeic hen 
AE=Amerikanisc he Enklave, um 1945

Patientin Berth a Orivol, um 1910



16 17„Teilnehmer des 50km Gepäckmarsc hes von Abstinenten und Mäßigen“. Zur zusätzlic hen Belastung  
 wurden den Teilnehmern -meist Pfleger- mit Sand gefüllte Sc hläuc he umgehängt. Pfleger in Ansta ltsuniform und mit Stec huhren, um 1915

Wac hsaa l im Pavillon für „Unruhige Frauen“, um 1934



18 19OP der Neuroc hirurgie - 194 9 war d ie Neuroc hirurgisc he Abteilung eröffnet worden. 
 Ein Novum in einem Psyc hiatrisc hen Landeskranken haus

Kopfoperation in der Neuroc hirurgie, 1953
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Dem Andenken d ieser Opfer h at 
d ie Autorin und Historikerin 
Gerda Engelbrac ht nun in dem 
„Erinnerungsbuc h für d ie Opfer der 
NS-M ed izinverbrec hen in Bremen“ 
rec herc hiert und zusammengestellt. 
„Deutsc hlandweit ist es das erste 
Buc h, das d ie kompletten Namen 
sowie Geburts- und Sterbedaten von 
M ensc hen einer Region nennt“, erklärt 
Engelbrac ht. 
Weserkurier, 30. 7. 2016

„Als Begleitbuc h zur gleic hnamigen 
Sonderausstellung des Kranken haus-
Museums setzt sic h d ie A rbeit zum 
Ziel, d ie öffentlic he Aufmerksamkeit 
verstärkt auf d ie Kunst von Bremer 
Psyc hiatriepatienten aus der Zeit 
der Jahrhundertwende zu lenken. 
. . . Nic ht zuletzt d ie zahlreic hen 
Illustrationen lassen d ie gesc hilderten 
Eindrücke sinn lic h vorstellbar werden. 
Zudem vermitteln zeitgenössisc he 
Fotos und Zeic hnungen Eindrücke 
aus der Welt der Psyc hiatrie um d ie 
Jahrhundertwende, sodaß d ie „Die 
Mac ht der hypnotisc hen Suggestion“ 
auc h für La ien nic ht nur im 
Zusammenhang mit der Ausstellung 
eine fesselnde Auseinandersetzung mit 
dem Thema bietet.“
Andrea Esmyol in der Zeitsc hrift  
Dr. med Mabuse Nr. 106, 19 9 7

Viele hundert Kinder, Jugendliche, Frauen und Männer,  

die in Bremen oder Bremerhaven geboren wurden 

oder gelebt haben, zählen zu den Opfern der national

sozialistischen Medizinverbrechen. An den Rand der 

Gesellschaft gedrängt, als »lebensunwert« diffamiert, 

wurden sie schließlich nicht nur sozial, sondern auch 

physisch vernichtet. 
Über Jahrzehnte vergessen und aus dem kollektiven 

Gedächtnis der Stadtgesellschaft verdrängt, nennt 

das Erinnerungsbuch erstmals alle bisher bekannten 

Namen und Lebensdaten der betroffenen Bremerinnen 

und Bremer. Ihrer Individualität und Einzigartigkeit 

wird durch ausgewählte biografische Skizzen, Foto

grafien und Dokumente Raum gegeben.

Gerda Engelbracht

Edition Falkenberg
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Erinnerungsbuch  
für die Opfer der NS-Medizinverbrechen in Bremen

03_cover_erinnerungsbuch.indd   1
29.06.2016   09:15:53
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Hille Sc häfer und Gerda Engelbrac ht  
 beim Aufbau der ersten Dauerausstellung,  
 Juni 1989

WIcHTIGE PUBLIKaTIOnEn (aUSzUG)

Engelbracht, Gerda
„Denn bin ich unter das Jugenamt gekommen“.
Bremer Jugendfürsorge und Heimerziehung in der NS-Zeit. Bremen 2018

Engelbracht, Gerda
„Mancher Konflikt lässt sich über das Tier lösen.“
Von der Kinderbeobachtungsstation zur Bremer Klinik für Kinder- undJugendpsychiatrie und Psychotherapie. In: Heiner Fangerau, Sascha Topp,Klaus Schepker (Hg.): Kinder- und Jugendpsychiatrie im Nationalsozialismusund in der Nachkriegszeit. Zur Geschichte ihrer Konsolidierung, Springer Verlag 2017, S. 579-594.

Engelbracht, Gerda
Erinnerungsbuch für die Opfer der NS-Medizinverbrechen in BremenBremen 2016 (Kleine Schriften des Staatsarchivs Bremen – Heft 53)

Axel Hinrich Murken und Achim Tischer (Hg.)
Der Maler Edgar Ende (1901 -1965) - Träumer und Visionär
Skizzen, Zeichnungen und Malerei, Herzogenrath 2015

Engelbracht, Gerda
Medizinverbrechen an Bremer Kindern und Jugendlichen im NationalsozialismusFrankfurt 2014, Mabuse.

Hermes, Maria
Hysterieauffassung im ärztlichen Diskurs des Ersten Weltkriegs.Eine Untersuchung von Patientenakten des Bremer St. Jürgen-Asyls. Berlin 2008
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Führung in der zweiten Dauerausstellung mit Nico Rapke, 2018 Neue Dauerausstellung 19 95



26 27

  facebook.de/KulturAmbulanz
www.kulturambulanz.de

(M)EIN KÖRPER
Vorträge – Tanz – Erzählcafé – Ausstellungen – Lesung

März – November 2015

 HÜBSCH-HÄSSLICH: KÖRPERBILDER 
Vortrag  Do 19.3. – 19.30 Uhr

 DER KULT UM DEN EIGENEN KÖRPER 
Erzählcafé  Sa 25.4. – 16.00 Uhr

 WENN DER KÖRPER SCHMERZT 
Vortrag  Do 21.5. – 19.30 Uhr

 HERZENSANGELEGENHEITEN 
Vortrag  Do 9.7. – 19.30 Uhr

 DER KLANG MEINES KÖRPERS 
Ausstellung  So 6.9. – So 18.10.

 KÖRPERKULT: MIT HAUT UND HAAREN 
Vortrag  Do 17.9. – 19.30 Uhr 

 „MEIN KÖRPER IST EIN SCHUTZLOS DING“  
Lesung  Mi 28.10. – 19.00 Uhr

 DAS KREUZ MIT DEM KREUZ 
Vortrag  Do 19.11. – 19.30 Uhr
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Kranke und behinderte Menschen 
im Nationalsozialismus

Eine Ausstellung der Deutschen Gesellschaft für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Psychosomatik und Nervenheilkunde (DGPPN) in 
Kooperation mit der Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden 
Europas und der Stiftung Topographie des Terrors.

Benjamin Traub (1914–1941)
oben links

David Föll (1858–1940) 
oben rechts

Irmgard Heiss (1897–1944)
untenwww.dgppn.de/ausstellung

www.kulturambulanz.de

Ausstellung in der Unteren Rathaushalle Bremen
3. August - 6. September 2016
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Sanatorium Sehnsucht
Kunst und Krankheit im Zeitalter der Nervosität
Sonderausstellung Krankenhaus-Museum/Galerie im Park

23.10.2011 - 18.3.2012, Mi - So 11:00 - 18:00 Uhr

Hinschauen – Kunsthalle Bremen, Kunstsammlungen Böttcherstraße,
Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte Oldenburg, Horst-Janssen-

Museum Oldenburg, Städtische Galerie Delmenhorst, Syker Vorwerk,
Große Kunstschau Worpswede

Gefördert vom Senator für Kultur, Freundesverein Klinikum Bremen-Ost und Kulturverein Haus im Park e.V.
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KulturAmbulanz
Gesundheit.Bildung.Kultur.

Into The Woods
Malerei, Skulptur, Installation
Eröffnung: 15. 7. 16:00 Uhr
Kuratorengespräch: So 29.7. u. 9.9. 16:00 Uhr
Führungen: So 19. u. 26.8. 16:00 Uhr

Krankenhaus-MuseumGalerie im Park
15. Juli – 9. September 2012
Mi – So 11:00 – 18:00 Uhr

KulturAmbulanz, Züricher Str. 40, 28325 Bremen, Tel. 0421 - 408 1757, www.kulturambulanz.de
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Ecce BLALLA! Abstürze 
und Höhenflüge
Leben und Werk von
Blalla W. Hallmann (1941-1997)
So 5. Mai – So 28. Juli 2013 / Mi – So 11:00 – 18:00 Uhr
Krankenhaus-Museum / Galerie im Park

Dank an: Senator für Kultur und Kulturverein Haus im Park e.V.

KulturAmbulanz, Züricher Str. 40, 28325 Bremen, Tel. 0421 - 408 1757, www.kulturambulanz.de
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Phantastische Welten
Vom Surrealismus zum
Neosymbolismus
Werke aus der Sammlung Axel Hinrich Murken

So 4. August – So 3. November 2013
Mi – So 11:00 – 18:00 Uhr
Krankenhaus-Museum/Galerie im Park
KulturAmbulanz, Züricher Str. 40, 28325 Bremen, Tel. 0421 - 408 1757

www.kulturambulanz.de

WHO CARES?
Geschichte und Alltag der Krankenpfl ege

Ausstellung und Begleitprogramm
23. September 2012 – 27. Januar 2013

Eine Ausstellung des Berliner
Medizinhistorischen Museums der Charité.
www.ausstellung-pfl egegeschichte.de

Krankenhaus-Museum/Galerie im Park
Züricher Str. 40, 28325 Bremen
Tel.: 0421/408-1757, kultur@klinikum-bremen-ost.de
Mi – So 11:00 – 18:00 Uhr

Senator für Kultur, Bremen
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DAS A UND DAS O
Eine Ausstellung über Leben und Tod

2. März – 4. Mai 2014
Mi – So 11:00 – 18:00 Uhr
Galerie im Park
KulturAmbulanz, Züricher Str. 40, 28325 Bremen, Tel. 0421 - 408 1757

www.kulturambulanz.de
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 facebook.de/KulturAmbulanz

www.kulturambulanz.de
TOUCHDOWN ist eine Ausstellung der Kunst- und 
Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland, 
Bonn, in Kooperation mit dem Forschungsprojekt 
TOUCHDOWN 21: www.touchdown21.info 

TOUCHDOWN
Eine Ausstellung mit und über Menschen mit Down-Syndrom

14. Mai – 27. August 2017
Mi – So 11.00 – 18.00 Uhr, Galerie im Park

KulturAmbulanz, Züricher Str. 40, 28325 Bremen, Tel. 0421 - 408 1757
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 facebook.de/KulturAmbulanz

www.kulturambulanz.de

MADNESS 
Bildnisse internationaler Künstler*innen 
über den Wahnsinn
13. Oktober 2019 – 16. Februar 2020
Mi – So 11:00 – 18:00 Uhr // Krankenhaus-Museum
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Wie denkt und fühlt ein Mensch?
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Was ist das 
Besondere 
an deinem 

Kopf?

Workshop „Was ist sc hon norma l?“

Sc hulprojekt zum Thema SUCHT, 2018

Zeitzeugengespräc h, 2018
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www.kulturambulanz.de

facebook.de/Kulturambulanz

Redaktion: Achim Tischer

Bilder: Krankenhausmuseum

Gestaltung: Thomas Donker

KulturAmbulanz

Züricher Str. 40

28325 Bremen

Telefon: 0421/408-1757

info@kulturambulanz.de

Die KulturAmbulanz ist eine Einrichtung der Gesundheit Nord.

© Krankenhau-Museum 2019

imPressum

Gerda Engelbrac ht und 
Sc hüler*innen des Sc hulzentrums 
Wa lle bei der Ver legung 
des Stolpersteins für Al fred 
Krumkühler,  
 12.6. 2006 Neuenburger Str. 21




